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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 26 . September .
Durch Allerhöchste Ordre vom 24 . d. M . wird dem Major

Brückner , Kommandant der 4 . Gendarmeriedivision , die
Dienstarrszeichnung 2 . Klasse für Offiziere verliehen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
Kaffel , 25 . Sept. (W . T . -B .) Durch Ministerialaus-

schreiben vom 23 . Sept . wird die vertagte Ständever¬
sammlung auf den 7 . Oktbr . wieder einberufen .

Wien , 25 . Sept . ( W . T . -B .) In der heutigen Sitzung
des Unterhauses wurde beschlossen , über die Angelegen¬
heit des in Lemberg in seinem Wagen angehaltenen Grafen
Dzieduszycki , unter dem Ausdruck des Bedauerns über diesen
Vorfall , zur Tagesordnung übcrzugehen .

/ X Neu -Bork , 17 . Sept . Der Präsident Lincoln hat
die Habe as - Corpus - Akte für die gesammte Union sns -
pendirt . Gestern machten die Unionisten einen Versuch , den
Rapidan zu überschreiten , wurden jedoch zurückgeschlagen .
General Gilmore , der angewiesen wurde , Charleston bis
zur Uebergabe zu bombardiren , hat Batterien auf der Morris -
Jnsel errichtet .

Nachrichten aus Vera - Cruz , 5 . d. M . , zufolge bereiten
sich die Franzosen auf einen neuen Feldzug vor .

Wie aus Jamaica gemeldet wird , haben die Spanier
Portplata bombardirt und zerstört .

Goldagio 32Vr - Wechselkurs 145 .

Das Bundesdirektorium . II

Wir haben in einem ersten Artikel die Gründe dargelegt ,
aus welchen uns das Bundesdirektorium , so wie es vorgeschla -
gcn ist , geradezu unerträglich scheint . Damit haben wir nach
unserm allgemeinen politischen Standpunkt , nach welchem die
Basis des ganzen Neformprojekts eine ungenügende ist , und
nach welchem wir uns also gegenüber den Einzelheiten der¬
selben wesentlich nur kritisch verhalten können , genug gethan .
Nachdem wir aber für jetzt den bloßen Staatenbund acceptirt
nnd anerkannt haben , daß auch auf dieser Grundlage wirk¬
liche , wenn gleich nur bescheidene Verbesserungen möglich
sind , halten wir es für Pflicht , uns darüber näher zu er¬
klären .

Die Organisation der leitenden Behörden des deutschen
Staatenbundes hängt begreiflich von den denselben anzusin¬
nenden Leistungen ab . Große europäische Politik kann nun
der Bund , so lange er ein Anhängsel der beiden selbständigen
Großstaaten , Oesterreich und Preußen , ist , nicht treiben .
So traurig diese , die politische Existenz der deutschen Nation
negirende Wahrheit sein , und so sehr sie die dringendste Auf¬
forderung zu einer prinzipiellen Aenderung der Bundesver¬
hältnisse enthalten mag , so ist sie doch thatsächlich begründet ,
und das Bestreben , sie durch irgend welche Organisation der
Bundesbehörden nicht sowohl zu beseitigen als zu verdecken ,
ist im besten Falle fruchtlos , in einem schlimmeren der erste

* L«. Zo spät ?
(Fortsetzung aus Nr . 226 .)

Moritz schnitt mir , mit dem Fuß stampfend und einem ungeduldigen
Ausruf , das Wort ab , wurde dann roth und bat mich um Verzeihung
wegen seines Zornausbruchs . „ Nimm mir 's nicht übel , Georg , alter
Junge , aber Du weißt , ein Verliebter ist gar kitzlich , wenn irgendwer ,
selbst ein alter Freund , sich über das Mädchen , das ihm verlobt ist ,
lustig zu machen scheint ; und da ich hoffen darf , im Lauf dieses Som¬
mers zu heirathen , und wir alte Stubenbursche sind — «i , so sehe ich
keinen Grund , Dich im Dunkeln zu lassen . "

Dann kam Alles heraus — . In Florenz hatte Moritz , der in vie¬
len guten Häusern Zutritt hatte , die Bekanntschaft der Trafford 'S ge¬
macht , einer sehr wohlhabenden englischen Familie , die den Winter
dort verlebte , und sich dann eine gegenseitige Neigung zwischen dem
jungen Maler und der ältesten Tochter entsponnen . Lucie Trafsord
war eines der schönsten Mädchen in Florenz jenen Winter , und , wenn
man Moritz '

begeisterten Lobeserhebungen glauben durfte , so gescheidt
und gut als schön. Daß Moritz sich in sie verliebte , war nichts Er¬

staunliches , auch das nicht zu verwundern , daß sie seine Liebe erwie -
derie ; das Erstaunlichste aber war , daß der alte Trafsord seine Zustim¬
mung gab . Der Freier hatte , außer seinen Fähigkeiten und seiner
Kunst mit Pinsel und Stift , wenig oder kein Vermögen , wogegen die
Töchter ein schönes Vermögen zu erben hatten . So weit ich aus Tin -
dal 's hastigem Abriß der srühern Vorgänge mir abnehmen konnte ,
hatte iS allerdings viel Bedenklichkeiten und väterlichen Widerstand
abgesetzt, Das aber sich so oder so ausgcglättet , und das Verhältniß die
vollste Gutheißung der Eltern erhalten .

„ Bin ich aber nicht ein glücklicher Mensch , glücklich über all ' mein
Verdienst hinaus — fühl ' ich und weiß ich ! und Hab' ich nicht einig «
Ursache zu meinem Drängen und Eilen , die Flüchtigen aufzufangen ,
nach einer ganzen Woche, einer Ewigkeit der Trennung von — "

Schritt zu blutiger Entzweiung unseres Volkes . Auf diesen
Punkt ist also bei der Organisation der Bundesbehörden nach
unserer Ansicht keine Rücksicht zu nehmen . So lange der
gegenwärtige Dualismus im Bunde besteht , bleibt für alle
Lebensfragen nichts Anderes als freie Verständigung zwi¬
schen Oesterreich und Preußen übrig , nach welcher , obgleich
sie immer nur zufällig die deutschen Interessen zu ihrem Aus¬
gangs - und Zielpunkt nehmen wird , die Entscheidung des
Bundes von selbst und nothgedrungen gegeben ist . Sie wird
selten mehr als eine bloß formelle Bedeutung haben , und wir
halten jedenfalls einen einfachen Majoritätsbeschluß der Bun¬
desbehörden , deren Organisation in dieser Beziehung uns
ziemlich gleichgiltig scheint , für vollkommen genügend .

Eine wirkliche Thätigkeit werden die Bundesbehörden nach
unserer Auffassung nur einerseits in der Leitung derjenigen
gemeinsamen Angelegenheiten , welche verfassungsmäßig dem
Bunde überwiesen sind und welche nach Thunlichkeit auszu¬
dehnen wünschenswerth ist , andererseits in der Ausfüh¬
rung entscheidender , auf vorgängiger Verständigung zwischen
Oesterreich und Preußen beruhender Schritte enthalten kön¬
nen . Darnach hat sich die den Bundesbehörden zu gebende
Organisation zu richten .

Diese haben demgemäß , wie uns scheint , nicht , wie in der
Reformakte vorgeschlagen ist , in einer regierenden Behörde
(dem Direktorium ) und einer andern in einigen Ausnahms -
sällen zur Zustimmung berufenen (dem Bundesrathe ) zu be¬
stehen , sondern die naturgemäße Scheidung ist : die Konstitui -
rung des Bundeswlllens durch die Gesammtheit ( Bundes¬
rath ) und Ausführung desselben durch einen dazu berufenen
Voüziehungsausschuß .

Ein Staatenbund , d . h . im Wesentlichen eine Gesellschaft
mehrerer Staaten , kann wohl die Vertretung und Geltend¬
machung feines Willens einem Ausschüsse überlassen und die¬
sem , um ihm im Interesse des Ganzen ein energischeres Han¬
deln zu ermöglichen , eine relative Unabhängigkeit cinräumen ;
die Feststellung des Gefellfchaftswillens selbst kann aber nicht
einem regierenden Direktorium eingeräumt werden , sondern
muß von der Gesammtheit . ausgehen . Da das Direktorium ,
das regieren sollte , eine Regierungsgewalt nicht hat und bei
dem gleichen Recht und der gleichen Macht der andern Bun -
dcsgliedcr nicht haben kann , sind seine Beschlüsse doch nicht
Ausflüsse eines hoheitlichen Willens , sondern nur das Resul¬
tat von Transaktionen in einem engern Kreise , auf welche ,
wie wir in dem ersten Artikel uns zu zeigen bemühten , aus
weiteren und weitesten Kreisen die mannichfaltigsten berech¬
tigten und unberechtigten Einwirkungen werden geübt werden .
Bei Abstimmungen unter der Gesammtheit werden freilich die
Einzelnen gerade so wie die projektirten Direktorialmitgliedcr
regelmäßig zunächst von ihrem Sonderinteresse ausgehen ; so¬
weit aber diese Sonderinteressen nicht zusammenstimmcn , ist
in der losen Form des Staatcnbundes eine gemeinsame Aktion
überhaupt nicht möglich , und dann halten wir , immer unter
der Voraussetzung vorgängiger Verständigung zwischen Oester¬
reich und Preußen bei gewissen , näher zu präzisirenden Fra¬
gen von vitaler Bedeutung , die Geltung von einfachen Majo¬
ritätsbeschlüssen in dem Bundesrath für zulässig und wün -
schenswcrth . Dieser Bundesrath , der nach unserer Ansicht
den Bundeöwillen zu bestimmen hätte , bestünde prinzipiell am
richtigsten aus dem jetzigen Plenum , vorbehaltlich einzelner
etwa für zweckmäßig erachteter Aenderungen des Stimmen¬

der Postwagen geht heute nicht weiter , Monsieur . Ich möchte
Monsieur rathen , sich rasch ein Zimmer sür die Nacht im Hotel zu
sichern , denn es sind fast keine frei . "

„Der Postwagen heute nicht weiter I Sie scherzen wohl , Kon¬
dukteur ?"

Keineswegs . Dem Mann war voller Ernst . Es seien Anzeichen
einer Wetterveränderung vorhanden , sagte er , Anzeichen , die Jemand
in seiner Stellung , der für die Sicherheit des Wagens und der Passa¬
giere verantwortlich sei , nicht unbeachtet lassen dürfe . Diese Anzeichen
seien zuerst von einem Landmann aus Uri bemerkt worden , der wegen
seiner Kunst , die Zeichen eines heranziehenden Unwetters zu entdecken ,
berühmt sei , eine Kunst , so nothwendig im Gebirg wie auf dem Meer ,
und die erfahrensten Airoloer Männer hätten seinen Ausspruch be¬
stätigt .

„Und sehen Sie nur , Monsieur , wie sich der Himmel schon ver¬
ändert hat ; ein geborner Stadtmann kann darin eine schlimme Vor¬
bedeutung sehen, " sagte der Schaffner , wie er sich sortwandle , um die
Unterbringung des Postwagens in dem Wagcnhaus zu beaufsichtigen .
Moritz und ich schauten in die Höhe , und erblickten einen halbdurch¬
sichtigen weißen Dunstschleier , der sich immer dichter und dunkler über
den reinen Himmel zog und wie das verhängnißvolle Gewebe der Par¬
zen sich weiterspannte . Die Sonne wurde mit jeder Minute trüber ,
und das ängstliche Zirpen der Vögel zitterte schrill und oft aus den
Fruchtbäumen hervor . Daß ein Wettersturm sich vorbereitc , war un¬
schwer zu errathen .

Plötzlich schlug sich Moritz vor die Stirn und rief mit fast Ver¬
zweiflungslauten : „ Lncie, Lucie, meine Lucie ! Auf den erbarmenlosen
Alpenhöhen , fern von Obdach oder Hilfe , im kommenden Unwetter ;
und i ch steh« hier , sicher und müßig , wie ein Feigling , während s i e
im Schneesturm untergeht . " Und ohne mich wäre der jung « Maler ,
in seiner LiebeSangst von Sinnen , meinem Lauf die gewundene
Straß « hinaufgerannt . Ich erfaßte seinen Arm und ließ ihn nicht los ,

Verhältnisses in demselben . Da aber auch in dem jetzigen
engern Rathe alle deutschen Staaten von irgend erheblicherer
Bedeutung mit Stimmen begabt sind , wüßten wir auch gegen
Umwandlung dieses engern Rathes in den Bundesrath mit
der vorgeschlagenen Stimmencrhöhung für Oesterreich und
Preußen nichts einzuwendcn , wobei uns nur die Hutheilung
von Virilstimmen an die 4 Freien Städte billig und zweck¬
mäßig schiene .

Wenn wir übrigens die Feststellung des Bundeswillens der
Gesammtheit zuwcisen , so geschieht dies nur in dem Sinne ,
daß dieselbe darüber entscheiden soll , ob der Bund etwas Be¬
stimmtes thun soll oder nicht , und im ersten Fall , in welcher
Richtung er vorzugehen habe . Die Ausführung einschließlich
der Feststellung aller dazu nvthwendigen Datailbestimmungen
läßt sich mifVortheil einem Vollziehungsausschuß übertragen ,
dessen Mitglieder , drei , höchstens fünf , bundesverfassungs -
mäßig durch die mächtigsten Glieder des Bundes in Vertre¬
tung der übrigen zu ernennen wären . Ein solcher Voll¬
ziehungsausschuß hätte also z . B . , wenn der Bundesrath be¬
schlösse , von Bundes wegen ein System der deutschen Küsten -
vertheidigung mit oder ohne gemeinsame Flotte u . dergl . m .
herzustellen , die Ausführung selbständig in die Hand zu neh¬
men , die erforderlichen einmaligen und fortlaufenden Geld¬
bewilligungen bei der Abgeordnetenversammlung zu erwir¬
ken u . s . w . Oder nach einem Beschluß des Bundesrathes ,
Niederlassung und Gewerbebetrieb sür alle Deutschen in allen
deutschen Staaten gleichmäßig zu ordnen , wäre cs Sache des
Vollziehungsausschusses , die erforderlichen Gesetze auszuar -
beiten und mit der Abgeordnetcnversammlung zu vereinbaren .
Dabei denken wir uns den Vollziehungsausschuß zwar als
eine , dem Bundesrath untergeordnete und demselben verant¬
wortliche Behörde , so daß eine Ueberschreitung des ihm er -
theilten Mandats Nichtigkeit nach sich zöge ; innerhalb der
Grenzen des ihm ertheiltcn Auftrages müßte er aber selbstän¬
dig entscheiden , nicht blos als Hilfskommission des Bundes¬
raths Vorschläge machen , welche noch der Zustimmung des
letzter » bedürften .

Es fällt uns nicht ein , in einer Einrichtung der angedeu¬
teten Art einen großen Gewinn , ein durchgreifendes Zusam¬
menfassen und Stärken unserer nationalen Kräfte zu suchen ;aber von dem staatenbündischen Standpunkte aus , der nur
eine kollegialische und darum nothwendig schwache Zentralge¬walt zulaßt , wird kaum in anderer Weise zu helfen sein .
Der Nollziehungsausschuß würde doch immerhin den Vor¬
theil gewähren , daß das widerwärtige Gezänk über Detail¬
fragen und die Versuche wegfielcn , an ihnen scheitern zu
machen , was man offen und im Prinzip nicht abzulehnen
wagte . Wer der Idee der nationalen Einheit zu einem wirk¬
lichen , wenn auch noch so bescheidenen Ausdruck verhelfen
will , muß dem Ganzen wenigstens in so weit sich unterord¬
nen , daß er Das , was die Gesammtheit unter Mitwirkung
aller Einzelnen als gemeinsame Maßregel beschlossen hat , in
der Ausführung so annimmt , wie es die Vertreter des Gan¬
zen ohne weiteres Zuthun der Einzelnen festgestellt haben .
Wir können so doch wenigstens vor dem traurigen , eben
jetzt wieder aufgeführten Schauspiel bewahrt bleiben , daß die
eifrigsten Beförderer des gleichen Maß - und Gewichtssystems
das Elaborat ihrer eigenen Kommission nur mit allerhand
Vorbehalten und Modifikationen annehmen .

Einen viel größer » Vortheil würde aber der Vollziehungs -

obwohl ich , trotz meiner überlegenen Stärke , den gewaltig Fortdrän¬
genden kaum zurückznhalten vermochte.

„ Laß mich fort , Bolton ! laß mich fort !" schrie er zornig , und einen
Augenblick meinte ich , er wolle nach mir schlagen in seiner blinden
Wuth .

„ So höre nur eine Sekunde ; nimm Vernunft an , um Fraulein
Trassord 's willen , wenn nicht um Deinselbstwillen, " schrie ich , außer
Athem . „Du büßtest nur Dein Leben ein , droben , und hülfest i h r
lediglich nichts . Wenn Etwas zur Rettung geschehen kann , so muß es
durch kaltes Blut und Einmuth geschehen . Können wir einen Führer
bekommen , so gehe ich mit Dir , und zusammen mögen wir hoffen ,
wirklich etwas zu nützen , wenn nicht die Karavane bereits ein Obdach
gefunden hat . Gutes MuthS , Mann ! Vielleicht sind sie Alle wohl¬
geborgen im Hospiz oder sonstwo . "

Moritz schluchzte ordentlich , wie er mir die Hand krampfhaft drückte ,
und dankte mir sür mein Gutmeinen ; wollte aber von nichts hören ,
als von augenblicklichem Aufbruch . Vergebens war jeder meiner Gründe ,
selbst der stärkste , sür die Möglichkeit , daß die ganze Gesellschaft schir¬
mende Steinmauern erreicht habe , ehe die Gefahr ganz nahe drohend
wurde ; und daß sie mit b>flügelter Macht heranrückte , mußte jetzt selbst
dem achtlosesten und unerfahrensten Ange offenbar sein . Das weiße
Gewebe hatte sich in Grau verwandelt , dann in Bleifarbe , dann in
dintige Schwärze . Ein kalter grimmiger Wind blies in kurzen Stößen ,wie keuchende Alhemzügc eine « sterbenden Riesen , die Bergschluchten
nieder . In der Ferne ließ sich ein hohler unbeschreibbarer Ton ver¬
nehmen , ein Mittelding zwischen dem dumpfen Brausen des fernen
Meeres und dem Klingen einer Windharfe . ( Fortsetzung folgt . )

- Hamburg , 24 . Sept . Die kirchliche Einweihung der Neuen
St . - Nikolai - Kirche hat heute stattgefunden .



ausschuß nach einer andern Seite hin bieten . Ist es gleich
nicht zu umgehen , daß seine einzelnen Mitglieder von bestimm¬
ten Regierungen ernannt werden und von denselben , welche
sie begreiflich auch wieder abbernsen können , abhängig bleiben ,
so wäre er doch dessenungeachtet ein dem Bunde selbst , nicht
ein einzelnen Regierungen angehöriges Organ , durch welches
diese den Bund leiten . Die ernennenden Regierungen wür¬
den selbstverständlich zwar nur solche Personen in den Voll¬

ziehungsausschuß schicken, von welchen sie annähmen , daß die¬

selben in ihrem Sinne handeln würden ; aber dieser Ausschuß
empfinge doch seine Instruktionen nicht von einzelnen Regie¬
rungen , sondern er hätte pflichtgemäß die Beschlüsse des Bun -

desrathes nach seiner gewissenhaften Ueberzcugung von den
Interessen Gesammtdeutschlands auszuführen . Er wäre von
selbst dem Bundesrath verantwortlich . Er könnte und müßte
durch die Verfassung auch der Abgeordnetenvcrsammlung ge¬
genüber wenigstens in so weit rechtlich verantwortlich erklärt
werden , daß dieselbe ihn wegen Verletzung der Bundesverfas¬
sung oder giltiger Bundesgesetze und Beschlüsse vor dem Bun¬
desgericht zur Rechenschaft ziehen könnte . Auf die Beschlüsse
des Vollziehungsausschusscs wäre endlich eine gewisse konsti¬
tutionelle Einwirkung der Bundesabgeordneten möglich , da er
einerseits für die Durchführung vieler seiner Maßregeln deren
Zustimmung bedürfte , und andererseits , um diese zu erlangen ,
über die Modalitäten jener Maßregeln frei verfügen könnte ,
während die Instruktion der Direktorialmitglieder durch ihre
Landesregierungen ein dem konstitutionellen auch nur entfernt
ähnliches Regiment schlechthin unmöglich macht .

Das vorgeschlagene Direktorium wäre eine Handhabe ,
mittelst deren einige Einzelstaaten , voraussichtlich vergeblich ,
aber unter der Gefahr einer offenen Entzweiung unserer Na¬
tion , versuchen könnten , den Bund nach ihren Interessen zu
leiten ; der Vollziehnngsausschuß dagegen ist eine wirkliche ,
kollegialische Bundesbehörde , allerdings nicht von der Macht ,
wie wir sie wünschen , aber doch immerhin befähigt , innerhalb
gewisser Grenzen die Idee der nationalen Einheit zum Aus¬
druck und zur Geltung zu bringen . Wir wiederholen , wir
sind , einstweilen auf den Bundesstaat verzichtend , bereit ,
auch an einer Verbesserung des Staatenbundes mitzuarbei¬
ten . Mit großem , noch dazu höchst gefährlichem Scheinwerk
lassen wir uns aber nicht abfinden , sondern verlangen wenig¬
stens die auf der angenommenen Basis möglichen Realitäten .

, Soll der Bund nach wie vor nach Instruktionen der Einzel -
'

regierungen geleitet werden , dann ist es prinzipwidrig und
schädlich , einige willkürlich gewählte Regierungen mit diesem
Vorrecht auszustatten . Soll darin die von großdcutscher
Seite so viel gepriesene „ kollegialische Spitze " bestehen , dann
haben wir dieselbe längst und besser , als das Direktorium sie
darstellen würde in dem Bundestag . Wir meinen aber , jeder
ehrliche Großdeutsche kann unter der „ kollegialischen Spitze "

nur ein dem Bunde selbst angehöriges , also nicht von den Ein¬
zelregierungen zu instruircndes Organ verstehen ; und wer
dasselbe nicht mit der ohnehin sehr bescheidenen Wirksamkeit ,
die ihm im Staatenbunde möglich ist , zuläßt , der will über¬
haupt der nationalen Idee kein Opfer bringen , sondern er
versucht , für partikularistische Interessen die Kräfte des Gan¬
zen auszunutzen . Das aber wollen wir nicht , und dagegen
werden wir auf das äußerste kämpfen .

Deutschland .
Aus Westphalen , 24 . Sept . (Fr . I .) Wie wir aus

guter Quelle vernehmen , wird demnächst zwischen den libera¬
len Abgeordneten und den hervorragendsten Spitzen der Fort¬
schrittspartei eine Besprechung über die in Aussicht stehen¬
den Wahlen veranlaßt werden .

Dresden , 25 . Sept . (W . T .-B .) Das „ Dresd . Jvurn ."

sagt : Die Stipulation , welche laut dem „Hamburger
Correspondenten " zwischen dem Kaiser von Oesterreich , den
Königen von Bayern , Sachsen , Hannover und Württemberg
und dem Herzog von Nassau in Frankfurt a . M . beschlossen
worden sein soll , ist vollständig erfunden . *)

Berlin . Dem „ Frankfurter Journal " wird — angeb¬
lich aus Kassel — das Schreiben mitgetheilt , welches
Se . Maj . der König von Preußen unterm 22 . d . in
der deutschen Reformfrage an die deutschen Fürsten gerich¬
tet hat . Dem genannten Blatt zufolge lautet dasselbe :

Durch das Schreiben , welches Eure rc. in Gemeinschaft mit anderen

deutschen Fürsten und Vertretern der Freien Städte am 1. d. M . an

mich gerichtet haben , sind die in Frankfurt a . M . berathenen Bundes -

resorm - Vorschläge zu meiner Kenntniß gelangt . Ich habe dieselben der

sorgfältigen Erwägung unterzogen , welche ich in meinem , am 20 . v .
M . an Se . Majestät den Kaiser von Oesterreich nach Frankfurt a . M .

gerichteten Schreiben zugesagt hatte . Diese Prüfung hat mir nicht die

Neberzeugung gewähren können , daß die vorgeschlagene Resormakte in

ihrer gegenwärtigen Gestalt geeignet sei , einen Abschluß unserer viel¬

jährigen Bemühungen um die Verbesserung der Bundesverfassung zu
bilden . In dem Entwurf habe ich nicht den Ausdruck der wirklichen
Verhältnisse und Bedürfnisse , deren Berücksichtigung allein einem sol¬

chen Werke Leben und Dauer verleihen kann , zu erkennen vermocht .
Ich darf daher nicht zögern , Eurer rc. wenn auch mit Bedauern

auszusprechen , daß meine Pflicht als König von Preußen und als

deutscher Fürst es mir nicht gestatten , den mir mitgetheilten Entwurf
als die Grundlage einer neuen Bundesverfassung anzunehmen .

Ich vermag in eine Erweiterung des bisherigen vertragsmäßigen

*) Die „ Stipulation " , deren Existenz das, „ Dresden . Journ ." in Ab¬
rede stellt, sollte nach dem „Hamb . Korr . " in Frankfurt am 29 . Aug .
von den Souveränen der oben genannten Staaten unterzeichnet war -
der sein und also lauten :

„ In Erwägung , daß der von Sr . Apostol . Majestät dem Kaiser von
Oesterreich vorgeschlagene Entwurf einer Reformakte des Deutschen Bun¬
des sicher« Bürgschaft für die Erhaltung der Unabhängigkeit Deutsch¬
lands und der Selbständigkeit der deutschen Bundesstaaten darbietet ,
sind die Unterzeichneten Souveräne über folgende Verabredungen über -
rnigtkommtn : Art . 1 . Die Resormakte soll ^ uch in dem Falle , daß
mcht sammtliche deutsche Bundesstaaten derselben bcitreten , zur Aus¬
führung gebracht werden . Art . 2 . Im Fall eine der anderen Bun -
vesregeerungen sich zur Vorlage eines andern ResormprojektS - veran -
latzt sehen sollte , verpflichten sich die Unterzeichneten Souveräne , das¬selbe abzulehnen . '

Bundeszwecks und der Kompetenz der BundeS -Zentralbehörde nur dann

zu willigen , wenn dieselbe mit voller und gerechter Rücksichtnahme aus
das Gewicht Preußens im Bunde und aus die Gesammtinteressen der

deutschen Nation erfolgt . In diesem Sinn betrachte ich als Vorbe¬

dingungen meiner Zustimmung zu einer durchgreifenden Reform der

bestehenden Bundesvcrträge die Verständigung über drei Punkte , mit
deren näherer Darlegung bei Eurer rc . Regierung ich meinen Mini¬

ster der auswärtigen Angelegenheiten bcaustragt habe . Dieselben be¬

treffen :
1) Das Veto Preußens und Oesterreichs mindestens gegen jeden

Bundeskrieg , welcher nicht zur Abwehr eines Angriffes auf das Bun¬

desgebiet unternommen wird .
2) Die volle Gleichberechtigung Preußens mit Oesterreich zum Vor¬

sitze und zur Leitung der Bundesangelegenheiten .
3) Eine Volksvertretung , welche nicht aus Delegation , sondern aus

direkten Wahlen nach Maßgabe der Bevölkerung der einzelnen Staaten
hervvrgeht , und deren Befugnisse zu beschließender Mitwirkung in Bun¬
desangelegenheiten Gegenstand der Verhandlung , aber jedenfalls aus¬
gedehnter zu bemessen sein würden , als in dem vorliegenden Entwürfe
einer Resormakte der Fall ist.

Vor einer Verständigung über diese Grundlage kann ich ein gedeih¬
liches Ergebniß der Erörterung der sonstige » Einzelheiten des mir mit¬
getheilten Entwurfes nicht in Aussicht nehmen . Ich habe daher meinem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten den Auftrag ertheilt , über
die erste« zunächst mit der kaiserl . österreichischen Regierung in Unter¬
handlung zu treten , in der Hoffnung , daß es Eurer rc. gefallen werde ,
sobald das erforderliche Einvernehmen angebahnt sein wird , in Ge¬
meinschaft mit mir die Berufung von Ministerialkonserenzen zu ver¬
anlassen , welche die definitive Beschlußnahme der deutschen Souveräne
vorzubereiten haben würden . Empfangen rc.

( gez.) Wilhelm , ( gegengez .) v . Bismarck .
* Berlin , 24 . Sept . Der „ Zeidler . Korr .

" zufolge ist der
Bericht des Staatsministeriums an den König in der deut¬
schen Neformfrage im Großen und Ganzen das eigene Werk
des Hrn . v . Bismarck selbst . — Demselben Organ zufolge
werden alle kön . Beamten die ernste Anweisung erhalten ,
sich diesmal an den Wahlen zu betheiligen . Auch glaubt
dasselbe als bestimmt bezeichnen zu können , daß von Bezah¬
lung derStellvertretungs -KostenfürBeamte , die sich
zu Abgeordneten wählen lassen , künftig nicht mehr die Rede
sein wird .

Die von der kön . Regierung zu Marienwerder verhängte
Unterdrückung des in Kulm erscheinenden „ NadWisla -
nin "

, die erste , welche auf Grund der Preßverordnung vom
1 . Juli erfolgt , ist nun zur Ausführung gekommen . Der
Beschluß der Regierung wurde dem Verleger des „ Nadwis -
lanin " instnuirt , als die im Druck bereits vollendete Mitt¬
wochsnummer so eben ausgegeben werden sollte . In Folge
dessen wurde die Ausgabe von der Polizei inhibirt . — Nach
der „ Dolksztg . " sprach sich in einer der jüngsten Sitzungen
des „ Preußischen Volksvereins " Justizrath Wagener da¬
hin aus , daß ein fortwährendes Auflösen und Wiederwählen
dem Lande verderblich werden müsse , da der Großstaat Preu¬
ßen keine hessischen Zustände ertragen könne ; er glaube da¬
her , daß nur eine „ königliche Diktatur " die bestehende Ver¬
fassung schützen und wahren könne .

Wegen Veröffentlichung der Nachricht , das Kammergericht
habe eine gegen den Stadtrichter Hiersemenzel beantragte
Disziplinaruntersuchung mit allen gegen drei Stimmen abge¬
lehnt , ist eine Untersuchung eingeleitet worden , weil jene Ver¬
öffentlichung nur durch „ Verletzung des Amtsgeheimnisses "

habe erfolgen können . Der Redakteur einer hiesigen Zeitung
ist in dieser Angelegenheit vernommen worden , hat jedoch eine
bestimmte Erklärung nicht abgegeben . — Eines der ersten
Geschäfte des neuen Abgeordnetenhauses wird die Be -
rathung der Preßverordnung sein . — Die unbesoldeten Stadt -
rathe in Elbing hatten in Folge einer Petition an den Ober -
präsidenten von Seiten der Regierung zu Danzig einen Ver¬
weis erhalten . Diesen letzter » haben die Stadträthe jetzt
„ als nicht zutreffend " abgelehnt . — Die „ Gerichtsztg . " er¬
zählt , daß mehrere hier in der Hausvogtei in Folge der pol -
nischenJnsurrektion befindliche Personen in Familien¬
angelegenheiten einen vierzehntägigen Urlaub nachgesucht und ,
da die Voruntersuchung geschlossen , auch gegen Erlegung von
Kautionen erhalten hätten , welche sich in einzelnen Fällen
bis auf 5000 Thlr . belaufen . Außerdem sind jedem der An¬
geschuldigten zwei Polizeibeamte mit in die Heimath gegeben
worden .

Berlin , 24 . Sept . Die „Nat .-Ztg . " schreibt : „ Indem
Hinterzimmer einer stillen deutschen Gclehrtenwohnung um¬
stand heute eine ernste trauernde Versammlung den Sarg
eines Mannes , dessen hellklingender Name auf das engste
mit deutschem Wort , deutscher Dichtung , deutschem Geist ,
Sitte und Leben verbunden ist . Es war die sterbliche Hülle
Jakob Grimm ' s , der heute die letzte Ehe erwiesen
wurde . Ein schlichter eichener Sarg , von Lorbeer -, Rosen -
und Jmmortellenkränzen geschmückt , stand in der Mitte des
Zimmers ; die Büste Wilhelms , des dem ältern wenige Jahre
vorangegangenen geliebten jüngern Bruders , war ebenfalls
mit Blumen geziert . Die Universität , die Akademie der Wissen¬
schaften und die städischen Behörden waren zahlreich ver¬
treten ; die Universttätsferien hatten wohl eine größere Betheili¬
gung der Studentenschaft unmöglich gemacht . Die Familie
des Verstorbenen , seine Freunde standen dem Sarge zunächst .
Probst Prof . vr . Nitzsch hielt die Trauerrede . "

H Berlin , 25 . Sept . Gutem Vernehmen nach werden
die für Berlin in Aussicht genommenen Konferenzver¬
handlungen über die Rekonstituirung des Zollvereins
erst zu Anfang November beginnen . Der Grund dieser Ver¬
zögerung liegt hauptsächlich in dem Umstand , daß auf Antrag
Bayerns die diesseitige Regierung sich dazu bereit erklärt hat ,
die hiesige Konferenz erst dann zu eröffnen , wenn die in Mün¬
chen beabsichtigten Verhandlungen von Vertretern mehrerer
Vereinsstaaten zu Ende gediehen seien . Der Beginn dieser
Vorverhandlungen hat bis jetzt namentlich durch die Erkran¬
kung des k. bayrischen Ministerialraths v . Meixner noch im¬
mer einen Aufschub erfahren . Allmälig bessert sich aber das
Befinden des Hrn . v. Meixner . Wie verlautet , soll die Mün¬

chener Vorkonferenz zu Anfang Oktober ihre Berathuugen
aufnehmen . — Das jetzt erschienene Festprogramm für '
die am Montag den 28 . September stattfindende feier¬
liche Eröffnung des neuen Börse ngcbäudes setzt den
Beginn der Feier auf 11 Uhr Vormittags an . Um diese
Stunde erfolgt der Empfang des Königs und der königl .
Prinzen durch die Aeltcstcn der Kaufmannschaft und durch
die Baukommission an dem in der Burgstraße gelegenen Ein¬
gang des Gebäudes . Darauf werden die hohen Herrschaften
in die Vorhalle des Börsenhauses geführt , wo die . Feierlichkeit
der Uebergabe des Neubaues stattfindet . — Am 1 . Oktober
erfolgt in Potsdam die Auflösung des Infauterie - Lehr¬
bataillons . An diesem Tage werden auch die zurLxhicß -
schule in Spandau kommaudirten Mannschaften wieder zu
ihren Truppentheilcn zurückkehren . Beim Gardecorps hat
heute die Entlassung der Reserven ihren Anfang genommen .
— Heute früh um 7 Uhr wurde der ArbeitSmanu Klein ,
welcher vor zwei Jahren den Gefangenaufseher Große im
Stadtvogtei - Gefängniß ermordete , im Hofe des Zellengefäng¬
nisses mit dem Beile hingerichtet .

Frankreich .
* Paris , 25 . Sept . Das „ Pays " sucht heute iic einem von

seinem Redaktionssekretär Unterzeichneten Artikel die Bedeu¬
tung der Veröffentlichung des Schreibens der polnischen
Nationalregier nng an den Fürsten Czartoryski im
„ Moniteur " abzuschwächen . Es macht darauf aufmerksam ,
daß der Abdruck im nichtamtlichen Thcil erfolgt sei ; in diesem
Theil stehe der „ Moniteur " jedem andern Blatte gleich ; hier
seien z . B . auch Bekanntmachungen des Generals Murawieff
abgedruckt worden . — Die „France " widerlegt das Gerücht
von einer beschleunigten Rückkehr desKaisers ans Biarritz .
Gestern war Se . Majestät bei Hrn . Fould in Tarbes . —
Unter den drei österreichischen Offizieren , welche
incognito der Truppenrevue Victor Emanuel 's beiwohnten ,
befand sich Fürst Liechtenstein . — Der „ Wiener Gen . - Korr .

"

zufolge hat der Kaiser die mexikanis che Deputation in
sehr gnädigen Ausdrücken wissen lassen , daß er sie erst nach
ihrer Rückkunft von Miramare empfangen wolle , indem es
gewiß in ihrem und im Interesse ihrer Absender läge , wenn sie
sich so schnell wie möglich ihrer inhaltsschweren Aufgabe ent¬
ledigte . So wird denn die Deputation ihre Reise nach der
Adria künftigen Samstag antrcten , und sie gibt sich der Hoff¬
nung hin , daß sie schon durch das am 1 . Oktbr . von England
abgehende Dampfschiff ihren Landsleuten Kunde von dem
Bescheide des Erzherzogs geben könne . — Die heutige Börse
war unter dem Eindruck der verschiedenen Gerüchte sehr flau .
Reute wich auf 67 .45 , der Cred . Mob . auf 1145 , ital . Anl .
auf 73 . 50 .

Paris , 25 . Sept . , Abends. ( Sch . M .) Die „ Nation "

hat Nachrichten aus Wien , worin es heißt : „ Sobald die
russische Antwortnote bekannt geworden , erhielt der
französische Botschafter in Wien , Herzog von Gramont ,
von Drouyn de Lhuys den Auftrag , den Grafen Rechberg
daran zu erinnern , daß Oesterreich die Initiative zu den be¬
kannten sechs Punkten gegeben ; jetzt habe cs die Pflicht ,
von Rußland zu verlangen , daß dieses förmlich den Punk¬
ten zustimme , und unter Umständen , daß es mit deren Aus¬
führung den Anfang machen solle . Graf Rcchberg und Kai¬
ser Franz Joseph waren über diese Mittheilung des fran¬
zösischen Botschafters nicht wenig überrascht , und verhehl¬
ten ihr Mißfallen nicht , als der Herzog von Gramont
durchblicken ließ , daß Frankreich auf die Haltung Oesterreichs ,
das sich den Folgen seiner bisherigen Handlungsweise entzie¬
hen zu wollen scheine , eine solche Wichtigkeit lege , daß eine
Weigerung Oesterreichs selbst auf dessen Länderbesitz in Ita¬
lien von Einfluß sein müßte .

"

Rußland und Polen .
* Warschau , 23 . Sept . . Man schreibt der „ Gen . -Korr . " :

Bisher hatte die geheime Regierung ihre Vehme nur gegen
Nationalpolen , die den Russen sich willfährig gezeigt , aus¬
üben lassen . Am 16 . d . hat sie aber eine vom 25 . August
datirte Verordnung erlassen , durch welche namentlich alle
russischen Kriegsgouverucure und Distriktskom¬
ma nd an teu , dann aber auch alle russischen Untersuchungs -
kommissione » , Kriegsgerichte , Gendarmen , Polizeiagenten
und die ganze Warschauer Polizei als außer dem Gesetz
stehend erklärt worden sind . Drei Tage nachher wurde das
Attentat gegen den Kriegsgouverneur Grafen Berg verübt .

Bon der polnischen Grenze , 24 . Sept . Wie die Bres¬
lauer Zeitung meldet , ist der Oberst Se buschin , der sich
bei der Zerstörung im Zamoyski ' schen Palais hervorgethan
hat , vorgestern in Warschau erdolcht worden .

Nach neueren Meldungen sind in den Guberuien Grodno ,
Minsk und Wilna wieder einige Gefechte vorgefallen , und auch
im Gebiete von Augustowo geht es kriegerisch zu , indem dort
sowohl russische als Jnsurgentenabtheilungen bald am rechten ,
bald am linken Ufer des Niemen operiren .

Von der polnischen Grenze , 25 . Sept . (W . T . - B )
Kapitän Tigenstet schlug ein Jnsurgentenkorps von 450
Mann unter Bielowiecki bei Zurom in im Gouvernement
Plotzk . Der Verlust der Insurgenten ist beträchtlich .

Großbritannien .
London , 24 . Sept . (Köln . Ztg .) Der Brief , in wel¬

chem Hr . Mason dem Staatssekretär des Auswärtigen an¬
zeigt , daß seine Mission in England beendigt ist , lautet , wie

folgt :
24 . UpperSeymoürStreet , Portman Square , 21 . Sept . 186s .

An den sehr ehrenwerthen Earl Russell , Staatssekretär Ihrer Maje¬

stät sür die auswärtigen Angelegenheiten .
Mylord ! In einer eben eingetroffenen Depesche des Staatssekretärs der

konsöderirten Staaten von Amerika vom 4 Aug . erhalte ich die Weisung ,

die Mission , welche mich nach England geführt hatte , als beendigt zu be¬

trachten und England sofort zu Verlagen . Die Beweggründe , welche

dieser Mission ein Ende machen , sind in einem AuSzuge der De -

pesche auseinandergesetzt , welchen Ew . Ercellenz mitzutheilcnich
die Ehre habe . Der Präsident glaubt , „ daß die Regiemng der Köm »



gin beschlossen hat , die durch Ihre Vermittlung gemachten Anerbie¬
tungen zum Zwecke der aus dem Wege eines Vertrags zu errei¬
chenden Herstellung sreundschastticher Beziehungen zwischen den beiden
Regierungen abzulehm » , und daß sie nicht die Absicht hat , Sie
als beglaubigten Gesandten unserer Regierung am englischen Hose zu
empfangen . Bei so bewandten Umstanden ist die Fortdauer Ihres
Aufenthaltes in London weder mit den Interessen , noch der Würde
unserer Negierung verträglich , und der Präsident bittet Sie daher ,
Ihre Sendung als beendigt zu betrachten und London mit Ihrem
Sekretär zu verfassen ." Da ich Ew . Herrlichkeit bei meiner Ankuust
von der Beschaffenheit und den Zwecken der mir von meiner Regie¬
rung anvertrauten Mission in Kenntniß gesetzt hatte , so hielt ich es
siic eine Pflicht der Höflichkeit , der Regierung der Königin in gleicher
Weise ihre Beendigung , sowie meine Absicht , der erhaltenen Weisung
gemäß England sofort zu verlassen , anzuzeigeu . Ich habe die Ehre rc.
I . M . Mason .

In Leeds fand vorgestern ein massenhaft besuchtes Mee¬
ting zur Besprechung der amerikanischen Angelegenheiten
Statt . Der neben Bright und Cobden als Hauptkämpe für
den Norden bekannte parlamentarische Vertreter von Brad¬
ford , Hr . W . E . Förster , führte den Vorsitz und hielt eine
energische Rede für den Freiheitskampf des Nordens gegen
den auf,den Grundstein der Sklaverei sich aufbauenden Re¬
bellenstaat des Südens . Er sprach von den Mißverständ¬
nissen , welche zwischen der amerikanischen und der englischen
Nation obwalteten , von der gesetzwidrigen Ausrüstung von
Kaperschiffen für den Süden , lobte dagegen die Haltung
des Parlaments , welches das Neutralitätsprinzip mit
der Nichtanerkennung der Rebellenstaaten beharrlich aufrecht
erhalten habe , und sprachseine Hoffnung aus , daß England
das Begehren Frankreichs , das zu seiner Sicherstellung in
Mexiko die Anerkennung des Südens verlange , wie bisher
rund abschlagen werde . Die Rede wurde mit dem größten
Enthusiasmus ausgenommen , und die am Schluffe der Ver¬
sammlung einmüthig angenommenen Resolutionen verdamm¬
ten den Bau und die Ausrüstung von Kriegsschiffen für den
Süden in brittischen Häfen , und sprachen sich dahin aus , daß
der amerikanische Krieg , vom Süden zur Ausdehnung der
Sklaverei begonnen , statt dessen mit der Vernichtung derselben
schließen werde .

Amerika .
Vera -Cruz , 5 . Sept . (Schw . M .) General Forey

hat die Ausweisung des Gesandten von Peru aus
Mexiko angeordnet , weil derselbe mit dem Präsidenten Juarez
in Briefwechsel stand .

Baden .
^ Bruchsal , 25 . Sept . ( Schwurgericht .) Anklagesache

gegen Kanonier Wilhelm Hübner vvn Bruchsal , wegen Mord¬
versuchs . Die Staatsbehörde ist vertreten durch Hrn . Hosgerichts -
Assessor Wieland und die Vertheidigung führt Hr . Obergerichts¬
advokat vr . Joachim .

Da die Vorfälle , welche den Gegenstand dieser Verhandlung bilden ,
sich dahier ereigneten und dahier wohlbekannte Persönlichkeiten be¬
treffen , so hat der heutige Fall für Bruchsal und Umgegend ein großes
Interesse , weßhalb denn auch von früher Stunde an der Zuhörerraum
überfüllt war .

Aus der zunächst verlesenen Anklageschrift heben wir Folgendes her¬
vor : Der Angeklagte ist 25 Jahre alt , evangelischer Religion , ver¬
mögenslos , und hat sich schon in mehreren BerusSarten ohne sonder¬
lichen Erfolg versucht , obwohl er viel natürliche Anlagen und gute
Schulkenntnisse besitzt. Die Zeugnisse sämmtlicher Behörden lauten
hinsichtlich seines Charakters und Betragens ungünstig , auch wurde er
vom Kantonsgericht Schaffhausen im Jahr 4861 wegen Urkundenfäl¬
schung mit zwei Monaten Gefängniß und Landesverweisung bestraft .
Dehhalb , und da er sich als Kanzlei - und Telegraphengehilse zu Walds¬
hut den Vorwurf der Unterschlagung von Telegraphengebühren zuzog ,
wurde er vom Korporal , was er schon im Dezember 1857 geworden
war , zum Kanonier degradirt , in welcher Eigenschast er der 3 . Batte¬
rie der Festungsartillerie zugetheilt ist . Seit Februar v . I . bis auf
weitere Ordre beurlaubt , hielt er sich dahier bei seinem Bruder , Orgel¬
bauer Ludwig Hübner , auf , um dessen Geschifft zu lernen . Hier hatte
er nun Gelegenheit , Mathilde Katz , „ die jugendlich frisch heran¬
blühende , nun IbVr Jahre zählende Tochter des hiesigen Buchhändlers
Katz kennen zu lernen " . Er traf das junge Mädchen öfters , theils im
Hause von Bekannten , theils aus dem Wege zu und von der Sing¬stunde , und aus einem solchen Gange drückte er ihr erstmals vor
Weihnachten v . I . seine besondere Zuneigung durch Ueberreichungeines Gedichtes aus .

Der Angeklagte behauptet , von Mathilde Katz , was diese jedoch wider -
spricht , zu Anfang dieses Jahres verschiedene Zeichen der Erwiede¬
rung seiner Neigung erlangt , und insbesondere auch sic geküßt zuhaben . Auf seine Zuschriften hatte er übrigens einmal bezüglich des
Anknüpsens oder Fortsetzens eines Liebesverhältnisses eine abschlägige
Antwort erhalten , was jedoch durch begütigende , mündliche Erklärun -
gen wieder ausgeglichen worden sein soll. Von Ende Februar an
veranstaltete Tanzlehrer Fridl in dem Saale des Gasthauses zur For¬tuna einen Tanzunterricht , bei dem sich auch Mathilde Katz betheiligte ,und wo sic der Angeklagte traf , der jedoch anfänglich meistens mit
rinem andern Mädchen tanzte und erst gegen Ende des zweiten Kur -
sis besondere Aufmerksamkeit süc Mathilde Katz zeigte . Diese weigerte
stch übrigens , mit ihm zu tanzen , was ihn so ausbrachte , daß er Mitte

l . I . des Nachts in ein Fenster des Katz'
schen Hauses schoß ;allein dessen ungeachtet nahm Jene zu ihrem Namenstag ein Geschenkvon ihm an . Ende März erschien nun VerwaltungSfurier Krcmp in

Tanzstunde , tanzte öfters mit Mathilde Katz, und begleitete sie
auch dreimal nach Haus , welche übrigens trotz verschiedener Klagen

Frau Fridl und Kremp über des Angeklagten Zudringlichkeit dochwieder mit demselben tanzte . Der Angeklagte zeigte bald die heftigste
Eifersucht auf Kremp und wollte sich sogar mit diesem durlliren ,
wachte auch der Mathilde Katz heftige Vorwürfe , und behauptet , dar¬
aufhin von dieser ein eidliches Gelöbniß der Treue erhalten zu haben ,^ diese jedoch heabredet .

der sich immer mehr steigernden Eifersucht und die vcr -
S ' bllchen Bemühungen , sich auf allrrlei Wegen davon zu befreien , brach -u den schwärmerischen und durch unpassende Lektüre verdrehten An -

^
ten zu dem sich immer mehr befestigenden Entschluß , zuerst das

- IS ^ stibst zu tödten , so daß er sich ein doppel -
^ lles Terzerol kaufte und solches mit Kugeln und gehacktem Zinn

lud ; allein sein Bruder nahm es ihm ab . Inzwischen kam er jedoch
auch wieder aus den Gedanken , von hier wegzugehen , machte dazu Vor¬
bereitungen , und fuhr am 23 . Mai ( Samstag vor Pfingsten ) mit der
Eisenbahn fort . Allein da sein schriftliches , mit Todesdrohung beglei¬tetes Verlangen an Mathilde Katz , ihm ein Andenken zu geben und
ewige Treue zu geloben , ohne Antwort geblieben war , stieg er in Dur¬
lach aus , fuhr hieher zurück und dann nach Breiten , wo er sich ein
Doppelterzerol kaufte , das er scharf lud , nachdem er sich bei einem hie¬
sigen Kaufmann die ausdrücklich verlangte stärkste Art von Schrot
( Nr . 0 ) verschafft hatte .

Am Pfingstsonntag trieb er sich dahier herum , traf zufällig Mathilde
Katz aus der Bahnstraße , bestürmte sie mit Bitten und Vorwürfen ,und sie versprach — nach ihrer Versicherung , um ihn los zu wer¬
den — ihm Abends das erbetene Andenken zu schicken , was sie aber
nicht that und einen Droh - und Mahnbrief zurückwies . Die nächsten
beiden Tage trieb der Angeklagte sich hier , in Untergrombach , wo er
das Terzerol als Pfand für die Zeche versetzte , und in Karlsruhe
herum , wo er gegen einen Freund schriftlich und mündlich seinen
Mordplan andeutete . Mit dem von diesem entliehenen Gelde fuhr er
am Abend des Pfingstdienstag (26 . Mai ) nach Untergrombach , löste
das Terzerol aus und begab sich hieher zu dem Hause des Buchhänd¬lers Katz , wo Mathilde Katz mit einer Freundin unter der Ladenthüre
stand . Letztere sprang , als der Angeklagte sichkbar wurde , davon , und
Mathilde Katz zog sich in den damals ( gegen 9 Uhr Abends ) ziemlichdunklen Laden zurück und ries , als ihr der Angeklagte nachfolgte , um
Hilfe ; allein ehe solche erschien, schoß der Angeklagte aus einer , höch¬
stens zwei Schritte betragenden Entfernung den mit acht Schroten von
Nr . 0 geladenen rechten Lauf des Terzerols auf das Mädchen ab , nach¬dem er vorher auch den Hahnen des linken Laufes erfolglos abgedrückt
hatte , weil sich ein Papierpfropfen unten im Lauf befand .

Der abgeseuerte Schuß traf die Mathilde Katz Vvn hinten auf der
linken Seite , und nicht nur waren deren Kleidungsstücke mehrfach von
Schroten durchbohrt , sondern sie hatte auch vier Hautwunden , und
überdies hatte der brennende Pfropfen ihren linken Aermel entzündet ,
wodurch sie einige Brandwunden am linken Ellenbogen erhielt . In
Folge der Verletzungen war sie acht Tage krank und arbeitsunfähig ,und dieser Erfolg des zur Tödtung vollkommen geeigneten Schusses istdem Umstande zuzuschreiben , daß in den Kleidungsstücken des Mäd¬
chens viele starke Fischbeine waren , die zwar durch die Schrote zer¬
trümmert wurden , aber doch deren Kraft brachen .

Auf das Geräusch des Schusses sprangen die Eltern des Mädchens
herbei und andere Personen , sowie zwei Polizeidiener , welchen der An¬
geklagte , der sich aus den Boden gelegt hatte , übergeben wurde , und
die ihn in das Amtsgesängniß verbrachtem Noch ehe er in dasselbe
eingetreten war , hatte er die Polizeidiener unter Versprechen einer Be¬
lohnung von SO fl . und unter dem Bemerken , er komme sonst in 's
Zuchthaus , gebeten , die bei ihm gefundenen Briefe nicht abzuliesernund ihn zu erschießen.

Aus Grund des Ausspruches der Militärbehörde , wodurch der An¬
geklagte an das bürgerliche Gericht abgegeben worden ist , und aufGrund des Verweisungserkenntnisses der Anklagekammer wird bean¬
tragt , den Angeklagten , weil er in Ausführung eines mit Vorbedacht
gefaßten , fortdauernden Entschlusses mit dem bestimmten Vorsatze , die¬
selbe zu tödten , auf Mathilde Katz geschossen hat , und der beabsichtigte
Erfolg nur durch zufällige Umstände verhindert worden ist , des been¬
digten Mordversuches für schuldig zu erklären und deßhalb zu der
gesetzlichen Strafe von mindestens 10 Jahren Zuchthaus zu verurtheilen .Der Angeklagte erzählte bei seinem heutigen Verhöre in sehr geläu¬
figer Rede die Vorfälle und behauptete , daß er zwar früher allerdings
entschlossen gewesen sei, sich und die Mathilde Katz zu erschießen , daß
er jedoch diesen Plan bei dem letzten Zwiegespräche mit derselben als
zu schrecklich wieder abgegeben und nichts beabsichtigt habe , als sie
durch den Schuß leicht zu verletzen und so für ihre Untreue zu be¬
strafen , und suchte diese auch schon in der Voruntersuchung aufgestellte
Behauptung als wahrscheinlich und glaubhaft nachzuweisen .

Mathilde Katz widersprach , daß sie mit dem Angeklagten ein Ver -
hältniß gehabt habe , obwohl sie unter Anderm zugeben mußte , daß
sie mit ihm Haarlocken ausgelauscht habe . — Das übrige Ergebnißder Verhandlung werden wir des Zusammenhangs willen nach deren
erst morgen stattfindenden Schluß berichten .

Freiburg , 25 . Sept . ( Frbrg . Ztg .) Der Gemeinderath und der
kleine Bürgerausschuß haben beschlossen , im Anschluß an die Schwester -
städte des Landes , Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Konstanz , Pforz¬
heim , Baden , Durlach , auch unsere Stadt bei der Gedenkfeier auf dem
Schlachtfelde zu Leipzig am 18 . Oktober vertreten zu lassen .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 25 . Sept . ( Schw . M .) Das achte Verzeichnitz

der Beiträge für dasUhland - Denkmal weist als Gesainmtertraz
der bei beiden vereinigt wirkenden Ausschüssen , in Tübingen und
Stuttgart , zusammen eingegangenen Beiträge die Summe von 30,000 fl .
auf . Man wird , wie schon früher in Idiesen Blättern rühmend
hervorgehoben wurde bemerken , welch ansehnliche Gaben » von den
deutschen Sängern unter diesen Beiträgen verzeichnet stehen . In den
nächsten Wochen wird , wie wir hören , über die jetzt, nachdem die Bei¬
träge ein so erfreuliches Resultat liefern , nothwendigen Schritte be-
rathen werden .

— Frankfurt , 25 . Sept . ( Fr . Pstz .) Der Ausschuß des deutschen
Reformvereins hat in seiner am vorigen Sonntag zu RegenSburg
abgehaltenen Sitzung beschlossen , eine Generalversammlung des deut¬
schen Reformvereins und der sämmtlichen großdeuschen Vereine Deutsch¬
lands aus den 28 . Oktober , und zwar hier in Frankfurt anzusetzen .

— Frankfurt , 25 . Sept . ( Fr . I .) Heute Morgen um 9V - Uhr
wurde im Kaisersaal durch den Vorsitzenden des Lokalkomitee ' « , Hrn .
Bäckermeister Schlamp , der z w e i t e d e u t s ch c H a n d' w e r ke rt a g
eröffnet , woraus der Vorsitzende des . Vororts des deutschen Handwerker¬
bundes , Hr . Schweedt aus Hamburg , die Leitung der nun beginnenden
Verhandlungen übernahm . Zu Vizepräsidenten wurden ernannt die
HH . Schlamp , Böhle aus Aachen , Neuhaus aus Berlin ; zu Schrift¬
führern die HH . Schüren au « Aachen , Kellner aus Hamburg ; zu
Stimmzählern die HH . Fricderich au § Danzig und Fuchs aus Darm¬
stadt . Nach der Bauschannahme der Geschäftsordnung erstattete Hr .
Schweedt den Jahresbericht , welchem wir entnehmen , daß bereits 70
deutsche Städle dem Bunde angehören und die Städte Hannovers ,
Oldenburgs und Württembergs im Begriff stehen , sich anzuschließen .
Kein Beitritt erfolgte bis jetzt aus Bayern und Oesterreich . Die Thä ?
tigkeit des Vororts erstreckte sich auf den , den deutschen Regierungen
zugegangencn . Protest des deutschen Hqndwcrkertags und die Aufstellung
der Grundzügr eines staatlich anzuerkennenden allgemeinen deutschen

Handwerksrechtes . Aus dem Kongreß selbst sind vertreten die Städte :
Frankfurt a . M . , Heidelberg , Hamburg , Dresden , Schwerin , Breslau ,
Neisse, Darmstadt , Dieburg , Braunschweig , Spandau , Elbing , Fürsten¬
walde , Erfurt , Stuttgart , Offenbach , Horchenberg , München , Hannover ,
Lüneburg , Eisenach , Ordruf , Kamin , Friedeberg , Arnstadt , Köln ,
Magdeburg , Glatz , Puttbus , Aachen , Bonn und Weimar . Hierauf
wurde die allgemeine Debatte über die Grundzüge eines allgemeinen
deutschen Handwerksrechtes eröffnet .

jtt Frankfurt , 26 . Sept . , Nachmittags . Der Hand werke r -
tag hat die Grundzügr einer allgemein deutschen Gewerbeordnung
berathen und nach einer stürmischen Debatte das Prinzip der freien
Genossenschaften verworsen , dagegen das Prinzip der Zwangsinnungen
angenommen .

— Köln , 23 . Sept . Pros . Firmenich - Richartz Heraus¬
geber der Völkerstimmen Germaniens , hat so eben folgenden Ausruf
erlassen : „Diejenigen deutschen Männer in den verschiedenen Gauen
des Gesammtvaterlands , welche mit dem Unterzeichneten der Ansicht
sind , daß dem dahingeschiedenen Jakob Grimm von Seiten der
deutschen Nation eine dem deutschen Wirken dieses großen und un¬
vergleichlichen Mannes würdige Ehre zu erweisen sei, mögen mit mir
in Verbindung treten , um die Bildung von Komitees für den be¬
zeichnten Zweck durch ganz Deutschland sofort anzuregen . Der ge-sammten deutschen Presse , ohne Unterschied der politischen Richtung ,sei diese für sich selbst redende Angelegenheit empfohlen . "

— Arolsen , 21 . Sept . In der gestern zu M e n g e r i n g h a u -
s e n abgehaltenen Generalversammlung der Waldeck' schen Mitglieder des
Nationalvereins wurden folgende Resolutionen gefaßt :

„ 1) Der Frankfurter Fürstentag hat insofern eine große Bedeutung ,als nun auch Seitens der deutschen Fürsten die Unhaltbarkeit der ge¬
genwärtigen Bundesverfassung und die dringende Nothwendigkeit an¬
erkannt ist , dem immer mehr hervortretenden Bedürfniß der Nation
nach größerer Konzentration ihrer Kräste abzuhelscn . 2) Der Beschlußdes Abgeordnetentags hinsichtlich des österreichischen Resormprojekls war
den damals obwaltenden Umständen angemessen und verdient insofern
unsere Billigung . 3) Das bereits in seiner ursprünglichen Gestalt fürdas deutsche Volk unannehmbare österreichische Reformprojekt ist durchdie Beschlüsse des Fürstentags nicht verbessert , sondern verschlechtert ;der Nationalverein hat daher keinen Grund , sein Programm vom4 . Sept . 1860 und 6 . Okt . 1862 irgendwie zu ändern . 4 ) Unter
allen Umständen stehen wir treu zu dem preußischen Volke , welches
wegen seines verfassungsmäßigen Sinnes und seines Festhaltens an
Recht und Gesetz unsere vollste Anerkennung verdient . "

— Leipzig , 24 . Sept . ( Südd . Ztg .) Die von den Stadtbe -
hörden von Berlin und Leipzig zur Berathung über die Feier der
Leipziger Schlacht hieher berufene Zusammenkunft war durchdie Vertreter von einigen fünfzig der als Vororte eingeladenen Städte
besucht . Die Versammlung einigte sich leicht über das Festprogramm .Die Feier wird am 18 . und 19 . Okt . stattfinden . Unternehmer des
Festes sind diejenigen deuischen Städte , welche bis zum 8 . Okt . dem
Festausschuß zu Leipzig ihre Theilnahme erklären , geladene Gäste sinddie deutschen Veteranen , die in der Schlacht bei Leipzig für Deutsch¬land gekämpft haben . Einzelne hervorragende Persönlichkeiten aus den
Befreiungskriegen werden als weitere Ehrengäste geladen . Die Stadt
Leipzig sorgt gastlich für die Unterkunft der Veteranen und übrigen
Ehrengäste , sowie der Vertreter der festgebenden Städte , deren Städtebis 20,000 Einwohner zwei, bis 50,000 Einwohner vier , bis 100,OvO
Einwohner sechs , und Städte über 100,000 Einwohner eine beliebigeZahl entsenden können . Die Unterhaltung der Veteranen während der
Festtage wird unter den allgemeinen Unkosten bestritten , die sonst nochfür Musik , Wagen für die Veteranen , den Grundstein des aus dem
Schlachtfeld zu errichtenden Denkmals , Porti , Druckkosten u . dgl . er¬
wachsen , und von den Theil nehmenden Städten nach Maßgabe der Ein¬
wohnerzahl zu tragen sind . Das Nationaldenkmal wird aus Grund
einer zu eröffnenden Nationalsammlung errichtet werden . Sonntagden 18 . Okt . wird Morgens 6 Uhr Musik und Läuten mit allen
Glocken das Fest einweihen ; um 9 Uhr Fest -Gottesdienst in den Kirchen
aller Glaubensgenossenschaften , um 12 Uhr Tedeum auf dem Markte
durch die gesammten Männer -Gesangvereine , Abends im Theater Fest¬
vorstellung ( Schiller 's Tell ) und aus dem Schlachtseldr großes Oklober -
feuer . Am 19 . Okt . Morgens Musik und Glockengeläute , 9 Uhr Fest¬
zug auf das Schlachtfeld gegen Stötteritz , Festrede und Grundsteinle¬
gung für das Nationaldenkmal , aus dem Rückweg Zug zum Grimma¬
schen Thore , durch welches am 19 . Okt . 1813 die Königsberger Land¬
wehren unter Führung des Major Friccius als die Ersten des be¬
freienden Heeres in Leipzig eindrrngen , und Enthüllung des von der
Stadt Leipzig zur Erinnerung an diese That errichteten Denkmals ,
Nachmittags Festmahl , Abends .Fackelzug . Die Geschäftsführung zur
Vorbereitung des Festes und die Leitung des Festes selbst hat ein Fest¬
ausschuß übernommen , der aus dem Leipziger Lokalkomitee und einigen
von der Versammlung gewählten Mitgliedern gebildet worden ist.

— Stettin , 23 . Sept . Bei dem Bureau der Naturforscher -
Versammlung ist heute ein Telegramm aus Gießen eingegan -
gcn , wonach Seitens der Stadt die Wahl derselben zur nächsten Ver¬
sammlung dankend angenommen wird . Professor Wernher hat eben¬
falls die aus ihn zum Geschäftsführer gefallene Wahl angenommen .
Professor Leuckard war nicht in Gießen anwesend .

In Folge unseres Ausrufs in Nr . 217 der „Karlsruher Zeitung "
sinv weiter eingegangen : Von C . I . B . F . 3 fl. 30 kr. , von Ungenannt2 fl . , von P . in E . 10 fl . ; zusammen 392 fl . 41 kr.

Karlsruhe , 26 . September 1863 .
Doll , Oberkirchenraths -Assessor.
Döll , Geh . Hosrath .
Frick , Oberschulrath .
Grub er , Oberschulrath .
Knittel , Hofbuchhändler .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 27 . Sept . 3 . Quartal . 96 . Abonnementsvor¬

stellung . Don Juan ; große Oper in 2 Akten , von Mozart .
Dienstag 29 . Sept . 3 . Quartal . 97 . Abonnementsvor -

stillung . Neu einstudirt : Othello ; Trauerspiel in 5 Akten ,von Shakespeare .

Theater in Bade «.
Mittwoch 30 . Sept . So machen

' S Alle ( vosi kan trttts ) ;
komische Oper in 2 Akten , von Mozart ; neue Bearbeitungvon Eduard Devrient ; die Recitative arrangirt von Wilhelm
Kalliwoda .



M> Z .a .494 . Karlsruhe . Ent -

^ - I ^ fernte Verwandte und Freunde bc-
wir hiemit , daß unsere

I verehrte Freundin Elise Ahl ,
großh . Hofmusikus Wwe . , vergangene
Nacht nach kurzem Leiden sanft ver¬

schieden ist.
Karlsruhe , den 26 . September 1863 .

Zm Namen der Verwandten :
A . Richard .

In unserm Verlage erschien so eben und ist in allen

Buchhandlungen zu haben :

Hebungen
für

den ersten Unterricht
in der lateinischen Sprache

von
CH . Doll ,

großh. bad . Geh . Hofrath rc .
Preis 48 kr.

Karlsruhe , 26 . September 1863 .

Z . a .492 . Karlsruhe .

MhresW -er 7
^

An, Mittwoch den 30 . September gedenken wir in der Kapelle der Diakonissenanstalt das Jahres¬

fest zu begehen - und laden die Frennde der Anstalt zur Theilnahme an der Feier ergebenst ein .
Der Beginn ist Morgens um V-10 Nhr . Der BerwaltUNgsrath .

Z .a .438 . Ettlingen . Auf das mit dem 1. Oktober beginnende neue Quaxtal nehmen sämmtliche

großh. Postämter des Landes Bestellungen auf das

Ettlmger Wochenblatt
an , und zwar für den Amtsbezirk Ettlingen mit 48 kr. , und für das ganze übrige Großherzogthum mit 55 kr„
die Postprovision und die Zustellungsgebühr mit inbegriffen, die von Neujahr ab noch ermäßigt wird .

Zugleich empfehlen wir unser Blatt zu Anzeigen und Bekanntmachungen auf das Beste . Die gespaltene

Zeile wird mit 2 kr . berechnet , bei mehrmaligen Einrückungen entsprechendenRabatt .
F . Diehm .

Z .a .477 . Bei Arntzr . Abel in Lelyhly - erschien
so eben , und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Unser

WluMengarten .
Anleitung zur Anlage , Ausschmückung und

Unterhaltung des Ziergartens , nebst vollstän¬
diger , auf geprüfte Erfahrungen gegründeter
Belehrung , die Blumenkultur auf die erfolg¬

reichste Weise zu betreiben .
Ein zuverlässiger Führer für alle

Gartenfreunde u . Zimmergärtner .
Bearbeitet von

Karl Friedrich Förster.
8 . brosch. Preis 22 '/r Sgr .

empfehlen

Seeger oe ^
in Stuttgart

Müller

Z .a.347. BeiGottschick in Neustadt a . d. Haardt
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬

ziehen :
Die Molken - und Traubenkur

zu Bad Gleistveiler , von De. m .
L. Schneider . Preis 12 kr.

(Wird auch gegen Franko -Einsendung von 5 Gro¬

schenmarken an die Direktion von Bad Gleisweiler
franko Per Post zugeschickt.)

Z .a .381 . Karlsruhe .

-f. Mayer ck L'°,
großh . Hoflieferanten in Karlsruhe ,

empfehlen ihr Lager von

Glas und Porzellan ,
Leder - und Holzwaare «,

Britannia -Metall ,
Eiserne Gartenmöbel ,
Reiseartikel aller Art ,

Stöcke und Reitpeitschen ,
Pendulen ,

Beleuchtungsgegenstände ,
Thee ,

Galanterie - n. Luxuswaaren
in sehr großer Auswahl .

zu den festgesetzten Fabrikpreisen.

für Wasser - und Gas - Leitungen,
solche sind durchschnittlich '/z billiger als eiserne , thcilen dem Wasser nicht
den mindesten Geschmack mit und sind selbst in Berührung mit Säuren und
Langen keiner Oxydation unterworfen.

Prospekte mit Preisverzeichniß und Zeugnissen über schon länger beste¬
hende Leitungen stehen mit Vergnügen zu Diensten . Z .a .443.

Z .a .501 . Karlsruhe .

Nuhrer Steinkohlen ,
direkt aus den vorzüglichstenGruben an

der Ruhr bezogen , erhalte ich mehrere bedeutende
Schiffsladungen innerhalb 3 Tagen , und offerire solche
in Wagenladungen von ca . 30 Ztr . und darüber frei
ab Schiff (Maxau a . Rh .)

s 27 kr . per Ztr . ,
frei hieher geliefert

-> 29V- kr. per Ztr .
Bei Abnahme von 100 Ztr . und darüber tritt eine

namhafte Preisermäßigung ein.
Kleinere Quantitäten werden in meinem Hause ab¬

gegeben , oder auch frei in die resp. Wohnungen ge¬
liefert.

Ernst Link ,
Rührer Steinkohlenhandlung ,

Durlacherthvrstrahe Nr . 34.

^ Z .a .511 . Karlsruhe .

Verwaltergesuch.
Für eine Filialapotheke des badischen Un¬

terrheinkreises suchen wir zum sofortigen Eintritt einen
Verwalter . Salair 600 fl . Näheres bei

_
Gebrüder Jost .

Z .a.433 . Marseille .

Konditor-Lrhrlingsgesuch.
In einem der bedeutendstenGeschäfte in Marseille

kann ein gut erzogener junger Mensch von braven
Eltern , unter Zusicherung guter Behandlung , in die

Lehre eintreten , woselbst ihm auch Gelegenheit geboten
ist , in den freien Abendstunden die französische Sprache
zu erlernen .

Die Wäsche ist frei.
Näheres bei Konditor Matter « in Rastatt .

Z .a .495 . Freiburg und Karlsruhe .

Kesselgesuch .
Ein Braukessel von 9 bis 12 Ohm haltend wird zu

kaufen gesucht , und nimmt Anträge entgegen
Bierbrauer Raub in Freiburg

und Bierbrauer Pfister in Karlsruhe .

Z .a .386. Frankfurt a. M .

Gulden,
100,0M , 50,MO , 30,OM , 25,000,
2 » 20,000 , 2 » 15,000 , 2 L 12,000 , 2 » 10,000 ,
I s 6000 , 2 s 3000, 5 s 4000, 5 « 300«, 14 s
2000, 117 » Ittv», 18 s 600, S00 und 400, III
« 300, 34 s 200, 6333 s 100, 7465 ü 40, 30, 25,

20 re.
sind die Gewinne der von der freien Stadt Frankfurt
a . M . errichtetenund garantirtcn

145. Staatsgewinn -Verloosung .
(Zu den Gewinnen , welche in Silber -Thaler ausbe¬

zahlt werden, gibt es Frciloose zur folgendenZiehung .)
Ite Ziehung am IS . und 20 . November . Einlage

6 fl. pr . V- - 3fl . pr . -/ - - 2 fl. Pr. Vs - Ist . 30kr .
pr . V» Loos .

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken werden in

Zahlung angenommen oder auf Verlangen Postvor¬
schuß erhoben.

Pläne und Loose sind zu haben bei
L. C . Dienstbach ,

Großhandlungshaus in Frankfurt a . M .

Z .a .510 . Karlsruhe

C. Arleth,
Grostherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
Frische Frankfurter Brat - und Leberwürste, seine

westphäl . Schinken rc . rc ._
Z .a .507. Karlsruhe .

Carl Arleth,
GroMerzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt die nun wieder eingetrvffene
— Echt rnss. Geflügel -Boutllon rc. —

Z .a .488 . Ludwigssaline glappenau .

Saline Rappenau .
Die Unterzeichnete Stelle sucht für die Werkstätte

der Saline Rappenau einen tüchtigen Messingarbei¬
ter, der im Formen , Gießen, Drehen und Lothen gut
bewandert sein muß , und der zugleich die Aufsicht in
den Werkstätten zu führen hat . Bewerber um diese
Stelle , die mit guten Zeugnissen versehen sind , haben
letztere längsten« bis 10 . Oktober „frei" an großh.
Salineverwaltung , die auch jede gewünschte Auskunft
ertheilt, einzuschicken .

Ludwigssaline Rappenau , den 24 . September 1863 .
Großh . Salineverwaltung .

A . Fischer .
V .517 . Nr . 5236 . Gernsbach . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde in das Firmenregister ein¬
getragen O .Z . 13. Firma : I . Seidt in Forbach
ist durch Aufgabe des Geschäfts erloschen .

O .Z . 40 . Firma : Anton Seidtin Forbach. In¬
haber Anton Seidt in Forbach.

Gernsbach , den 21 . September 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e n l o h r .
V . 519 . Nr . 10,344 . La den bürg . ( Bekannt -

m achtlng .) Unterm Heutigen wurde in das Ge¬
sellschaftsregister , O .Z . 4 , eingetragen die Firma Hein¬
rich Kaufmann und Sohn in Ladenburg. Gesell¬
schafter find Heinrich Kaufmann II . und Benedikt
Keller dahier. Die Gesellschaft hat am 1. Septem¬
ber d . I . ihren Anfang genommen und wird von bei¬
den Gesellschaftern vertreten.

Die unter O .Z. 38 des Firmenregisters eingetragene
Firma Heinrich Kaufmann II. dahier ist einge -
gangen.

Ladenburg, den 25. September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bender .
V .514. Nr . 6129 . Walldürn . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde tu das hiesige Firmen¬
register unter O .Z. 22 eingetragen die Firma Franz
Henn in Hardhcim . Inhaber derselben Kaufmann
Franz Joseph Henn in Hardheim . Ehevertrag des¬
selben mit Margaretha , geb . Breitenbach , von
Lohr, ck. ck. Wertheim , den 4 . August 1863 , wornach
sämmtliches gegenwärtige und künftige Fahrnißver -
mögen der Eheleute von der Gütergemeinschaft ausge¬
schlossen ist, bis auf die von jedem Theile in die Ge¬
meinschaft einzuwerfende Summe von 25 fl .

Walldürn , den 22 . September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

S i m m l e r .
Z .b.25. Nr . 18.867. Pforzheim . ( Be¬

kanntmachung .) Dem dahier woxbr. Diebstahls
in Untersuchung stehenden Ludwig Reis »onEichlers -
heim wurde unter andern ein gebrauchtes Dolchmeffer
mit Hirschhorngriff und neusilbernem Beschläg abge -
nvmmen , welches derselbe im Eichelberg bei Bruchsal
gefunden haben will.

Der Eigenlhümer wolle anher namhaft gemacht
werden.

Pforzheim, den 22 . September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

l>r. Gerstner .
Z .b.20. M . 13,167 . Waldshut . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Dem Joseph Esch -
bach in Thiengen wurde ein Portemonnaie mit
grauem , beschmutztem Leder und einem messingenen
Schloß entwendet ; darin befanden sich ungefähr 17 fl . ,
darunter ein 20 -Frankenstück , 2Zweiguldenstücke, meh¬
rere Gulden - und Frankenstücke , sowie Münze . Drin¬
gender Verdacht wegen der Entwendung ruht auf dem
Schneidergesellen Dietrich Kälber er von Babstadt,
Bezirksamts Neckarbischofsheim , weßhalb dieser , da
dessen Aufenthalt unbekannt ist, aufgefvrdert wird , sich

innerhalb4 Woche »
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergcbniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt wird . Zugleich
ersuchen wir die Behörden , auf Kälbcrer zu fahn¬
den , demselben etwaiges Geld mit Geldbeutel abzuneh¬
men und mittelst Transports hieher abzuliefern. Der¬
selbe hat eine ungefähre Größe von 5' , einen schwa¬
chen, schwarzen Backen - und Schnurrbart , ein schwarz¬
blasses Aussehen , trägt einen schwarzen Rock und
braunen Filzhut .

Waldshut , den 24 . September 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eble .
A .b.22 . Nr . 11,281 . Sackingen . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der Zimmergesell
Georg Geiser von Ottenhofen , der Beschädigung
fremden Eigenthums aus Rache wegen einer Amts¬
handlung des beschädigten Gendarmen Reutebuch
in Wehr angeschuldigt, wird aufgefordert, sich bin¬
nen 14 Tagen dahier zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß wird
gefällt werden. Zugleich bitten wir , aus denselben zu
fahnden und ihn im Falle der Betretung gefänglichan¬
her abliefern zu lassen . Säckingen , den 22 . Septem¬
ber 1863. Großh . bad . Amtsgericht . Fischler .
vckt . Hauser .

Z .b . 14. Nr . 8865 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung .) Der Agent des französischen Phönir ,
Kaufmann David Koch von hier , wurde durch Be¬
schluß vom Heutigen ermächtigt , i» der Person de«
Louis Koch von hier einen Gehilfen für Agenturge-
schäsie zu verwenden , für dessen Geschäftsführung der
Agent übrigens haftbar bleibt .

Konstanz, den 24 . September 1863 .
Großh . bad. Bezirksamt .

S t o s s e r .

Oesterr.

Z .a .496 . Untergrombach .

Der Unterzeichnete läßt we¬
gen Wegzugs Donnerstag
den 15 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr , im Hause selbst , sein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit der Real -Schildgcrechtigkeit
zum Engel , nebst den dazu gehörigenOekcnomiegebäu-

gen , einer gedeckten Kegelbahn und Garten mit Gar -
tenhäuschen beim Haus , an der Landstraße und zu¬
nächstbei der Eisenbahn dahier liegend, mit einer ein¬
gerichteten Bäckerei , einer öffentlichenSteigerung auS-
setzen. Die Gebäulichkeiten sind der Art , daß jedes
beliebige Geschäft, Bierbrauerei rc. eingerichtet werden
kann, und dies um so mehr, da dahier bei einer Be¬
völkerung von nahezu 1800 Einwohnern keine Braue¬
rei besteht .

Nähere Bedingungen im Hause selbst, und werden
vor Beginn der Steigerung veröffentlicht werden.

Untergrombach, den 25 . September 1863 .
Anton Banscher .

4 Mllt -i in ÄiillKM
empfehlen

Abtritt-Schläuche von Asphalt
in Stücken bis zu 6 Fuß Länge und in verschiedenenFormen nach zn gebender
Zeichnung ausführbar .

Diese Schläuche sind weder dem Zerspringen durch Ginfrieren
ausgesetzt , noch ist je ein Rosten oder Faulen zu befürchten . —
Prospekte mit Preisangabe und Zeugnissen über mehrjährige Anwen-
»ling stehe» mit Vergnüge» z» Dienste». Z .a .44t .

Preuß .

Wrtbg .

Baden

5°/g Met . i . S . b. R .
5°/g do . in holl . St .
5»/o do . 1852 in Lst.
5°/g do . 1859 „ .
5"/o Lomd. i . S .b.R .
j5«/oVmet .C.b .R .«/ ,
5°/g Nat .-Anl . 1854
5»/g Met . -Obligat .

,5°/odo . 1852E .b.R .
4 '/, «/aMet .-Oblig .
5°/g Oblig. b. Rth.
4' /-°/° do .
4°/ « do.

,3V? /« Staatssch .
4 ' /-°/ » Oährig .
4' /-°/° V-Mrig
4°/ , Ijährig
4°/o V-jährig
4°/o Adlöf.-Rente
3' /-Vo
4V-V° Obl . b . Rth .
4°/o dto.
3V-°/ ° dto.
40/0 Obligation .
3' / -°/ » dto. v. 1842

83V» P .
84V. P .
92 '/ - G.
83' /« P .
72 '/- b .
68 P .

,
67 -/« G .
60V. P .
106V. G.
101V. G.
99 P .
89V. G .
102V» G .
103V. P .
1011/2 P -
,101V - P .
101V- P .
97V-. P .
104V. P -
103'/- P .
97V« P .
100'/ - P .
93 '/ « P .

G .Hess.

Nassau

Brschw .
, Lrbg.
ISrank^

Ru
'
ßl.

Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

.
Schwz .

N - Am.

5"/ , Obligation .
!4Vo dto .
3V2°/° dto.
5°/g Oblig - b . Rth .
4 '/-»/o dto.
40/a dto.
3 ' /-°/° dto.
3V? /oO . b .N . -i105
4»/oO.Fr .»28kr.b.E.
ZV? /,, Obligation .
30/a dto.
5°/oObl . inL. sfl .12
4'/-°/aObl .i.R.ü105
3«/a inl . Schuld
2°/g Schuld
4Vr°/aO.i.Fr .»28kr.
50/a Rente Fr . » 28.
4V2V0 Obligation .
4V? /°Pfbf .b .B .LE .
4-/-°/aE .O .Fr .» 28k.
4Vr°/o 'Bern . St . -O.
4°/« dto .
5°/aGf .St .O . Fr .28
6»/oSt .i.D .sfl .2. 30
5°/a do . 1371 u . 74

,
102'/ . P
IlOOG.
97 P .
101V. G.
102V- P .
99V» P .
93V« G .
93'/. G .
93V« P .
98V« P .
93V. P .
90V« P .
88V. P .
52 P .
47 '/« G.
100V« P -
74 P .
98 P .
97V. P -
101V. P .
102V« P .
96 G.
98' /« P .

30/a Frankfurter Bank 136 G.
3°/o Oesterr. Bank -Aktien 836 P .
5°/g . Cred.A. i.O .W . 200 b. G .
30/a Payr . Bank s fl. 500 — —
40/a Darmst . B.-A. s fl. 250 235 G .
4"/a Weimar . Bank -Aktien 91 P .
4°/o Mitteld .Cr.- A . s 100TH. S8V. P .
40/» Luremb. Bank -Aktim — —
Span .H . u .Jnd . Fr .500 ä 28 625 G.
TaunuSbahn -Akt. s fl. 250 313 G .
3V-VoFrankf .Hau .Esnb .- A. 97 G .
5°/aOcsterr.Staats - Esnb . -A. — —
5°/oElisab .B . fi .200pr .St .V« 129 P .
Rhein -Nahe- Bahn ' 29V2 G -
40/a Ldwh.-Berb. Eisenbahn 144 '/« P .
4 '/rVaPf .Mar - Esb. - A. b. R . 106'/ . P .
4 '/-0/aBayer.Ostbahn -Aktien 114 '/ - P .
4o) a Hess. Ludwigsbahn 129' /- P .
Friedr . -Wilh . -Nordb .- Akt

3°/« Oest. St .- Eisenb . -Prior .
30/aOcst .Süd .St . u.Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior . V,
5°/, do. neueste Emiss. V,
5«/aBLH .W.-B.P .i.S .b.RVr
4' /, "/« Hess. Ldwgsb. -Prior .
5°/aOest.Lld.1.Pr .-O .i.Silb .

2.
4'/ -°/ö Ldwh.-Berb .Pr .-Obl .
40/0 » » »
4V2V«Rhein -NLheb .Pr .O . I
4V2°/oFrkft. - Han . Prior .O.
5°/aJtal .R .20«/oEnz .Fr .s28
4°/aSüdd .Bnk. -A.30°/aEinz .
L>pan .Cr .b .Pereire70"/a ,
4V-°/oBay-r .Ostb. 30°/a .
3«/aDeutsch.Phönir20o/o .
4"/aFrks.Pr »vident.10°/a
Frkf. Hypothekenb. 25Va

!52V« G.
>53 P .
,84 '/. P .
79V. P .
86V. G.
101'/- G.
81 G.
79 G .

99V» P .

256 G.

Oest .250f!.b .R1839
„ 250 „ . 1854
„ 100„ Pr .L.1858
„ 500 . v . I86OV7

3V2°/oPreuh .Pr . A .
Schwed.Rthlr . 10 L .
Bad . 50-fl. - Loose

» 35 - . .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b.R .

Nass
'
. 25 -fl.-L. b. R .

Sch.- Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
MaU . 45Fr . L. b. R .
3°/oL .A. d .St .Brüss.
2 '/2Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb .-Gunzenh . L.

141V. P-
83 P.
145V. P-
89 V2 bG.
125V. b-
10 P.
1,1 >/- G.
54 '/« P-
56V« P-
132V. P-
38 P.
38 P.

58 G.
35V. P-
96 '/. P-
35'/« G-
12V«L .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S ,
Anlwer-pen ,
AugSb. " fl. 100 .
Berlin »
Bremen .
Brüssel »
Cöln »
Hamburg .
Leipzig »
London »
Maild .iLr . 200 ,
München »
Paris »
Wien »
DiSconto <

100 B.
93 '/- G.
99V. G.
105 G-
96V. B-
93V. B-
105 G.
87'/» <Z-
105 G-
118'/. S -
93'/- B.
99V« B-
93V«
105V«̂ .
30/aG^ .

Gold und Silber .

Pistolen fl
Preuß . Frd 'or. ,
Holl. fl. 10 St . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankenst.

9 40 -41
9 56 - 5?
9 48 -49
5 33V--S4V,
9 21 -22

Engl . Sovcr . ^ 1144 -48
Gold pr .Zpfd . , 804 -9
HH.Silb .x.Zpft. ,52 8 -36
Preuß . Casssch. . 1 45 -/, -4S'^
Doll, in Gold . 226 -27
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